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____________________________________ 
45 Im Zentrum des Themas ›Expan-
sion‹ steht eine Krupp‘sche kalt verdrehte 
Nickelstahlsäule – ein materieller Nachweis 
seiner Zähigkeit als Leihgabe des Deutschen 
Museums München.

4 Blick aus dem Raum ›2. Weltkrieg‹, durch 
den Durchgang ist im Hintergrund das 
zentrale Objekt des �emas ›1. Weltkrieg‹ zu 
sehen.

Neugestaltung der ›Historischen Aus-
stellung Krupp‹

Kleines Haus der Villa Hügel, Essen 
2005–2007

Auf Grund des 2004 gewonnenen Wett-
bewerbs für die Neufassung der ›Histo-
rischen Ausstellung Krupp‹ wurde die 
Inneneinrichtung des einstigen Gäste-
hauses vom herausragenden Unterneh-
mer Alfred Krupp und seinen Nach-
kommen in einer der drei teilweise noch 
vorhandenen Fassungen rekonstruiert. 
Uns Ausstellungsgestaltern war daran 
gelegen, jedes der �emen – inhaltlich 
geordnet im Erdgeschoss, chronologisch 
im Obergeschoss – in einer Einheit mit 
Objekten und Räumen auftreten zu las-
sen. Ein innovatives Konzept das Zu-
sammenspiel von Rahmen, Medien und 
›großbürgerlichen‹ zentralen Möbeln, die 
alle individuell durchkomponiert wur-
den, zeigt die Ausstellung in dem gedie-
genen Ambiente, das der Auftraggeberin 
entspricht.

Die neu gestaltete ›Historische Ausstel-
lung Krupp‹ im Kleinen Haus der Villa 
Hügel, erbaut im Jahre 1873, nimmt als 
Grundkonzept die Villenarchitektur des 
19. Jahrhunderts auf. So wurden zur Aus-
leuchtung der Exponate und der neuen 
Möblierung die ehemaligen Kronleuch-
ter des Hauses reaktiviert. Die Räume 
wurden neu möbliert und die Fenster 
erhielten leichte Vorhänge. Die Aus-
stellung behandelt im Erdgeschoss die 
Geschichte der Familie Krupp und der 
Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-
Stiftung und im Obergeschoss die Un-
ternehmensgeschichte Krupp.  

Der Entwurf weist keine isolierten Räu-
me, keine szenischen Dramaturgien auf, 
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sondern bindet die Geschichte an das 
Haus und die Familie. Brechungen und 
Zuspitzungen in der Umsetzung fokus-
sieren �emen und Ereignisse. Die Aus-
stellung ist über das Erdgeschoss und das 
erste Geschoss verteilt, in Form eines 
chronologischen und geführten Rund-
weges. Die Grundzüge der Gestaltung 
sind in einem dualen Prinzip zu erken-
nen:

Materialien und Elemente

Die Materialien Edelstahl, Holz und 
Glas dominieren. Eigens für diese Aus-
stellung entwickelte Vitrinenkonstrukti-
onen, die Rundstahlvitrine, machten es 
möglich, dass zum Einem das Augen-
merk auf die Exponate fokussiert und 
zum Anderem eine ästhetisch anspre-
chende Formensprache transportiert 
wird. Besonders für die Familienge-
schichte im Erdgeschoss, wurden weitere 
spezielle Möbel angefertigt. So sind hier 
ein Zylinderbüro mit Prisma und drei 
Modellen der unterschiedlichen Hügel-
Epochen, ein Kunstkammermöbel und 
ein großer Esstisch an dem alle Genera-
tionen auf historisch angelehnten Stüh-
len Platz nehmen entworfen worden.

____________________________________ 
45 Die Enfilade im Erdgeschoss kann 
durch das Herausnehmen der zentralen 
Möbel für Veranstaltungen und Feierlich-
keiten der Alfred Krupp von Bohlen und 
Halbach-Stiftung genutzt werden.

4 Im Zentrum der En�lade wurde das 
�ema ›Biographien‹ verankert. Das zentrale 
Objekt stellt ein ovaler Tisch dar, an dem 
jedes Familienmitglied durch einem Stuhl 
im Stil seiner Epoche vertreten ist. Für 
diese Installation wurden historische Möbel, 
um 20% vergrößert, zitiert. Dadurch wird 
dem Publikum bewusst, dass es sich um ein 
symbolisches Möbel und nicht um Originale 
handelt.
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____________________________________ 
5 Ausstellungsgrundriss des Erdgeschos-
ses, hier im Maßstab 1:200.

45 Ausstellungsgrundriss des 1. Oberge-
schosses, hier im Maßstab 1:200.

3.2 Die Stiftung
Stiftung – Berthold Beitz

3.1 Lex Krupp
Alfried und Arndt Krupp von Bohlen und Halbach
Berthold Beitz
Vorbereitung Stiftung

WindfangGarderobe Lounge/Bibliothek

WC H

Entree
Empfang
'Directors Statement'

1.2 Die Krupps
Personen/Biografien

Stuhllager

semitransparente
Glaswand mit Durchsicht auf
Originalausstattung der
Villa Hügel

Exponate:
Segelschiff ‚Germania'
Publikationen der Stiftung

Statuetten und Büsten in den Regalen der Bibliothek

Schriftzug Krupp in Counter
integriert, vorhandener
Kronleuchter vom 1. OG

N

WC D

2.2 Die kleine Villa 2.3 Der Park

1.1
Kosmos Krupp

Friedrich
Therese

Alfried

Friedrich Alfred
Margarethe

Gustav
Bertha

4 Zeichenpulte mit Entwürfen
Zeichnungs- und Fotogalerie
Bilder Werdendes Abendland

Entwürfe
Zeichnungs- und Fotogalerie

Fotos
persönliche Gegenstände

Verteilerraum
Wegweiser

Exponate:
3 Ringbücher
Fotogalerie

2.1 Die große Villa

Medieninstallation

Villa Hügel, Kleines Haus
Maßstab 1/100

Erdgeschoss

Modell der Gartenanlage
Zeichnungen
Fotos
Herbarium

Alfred
Bertha

Exponate:
Lehrbücher Alfred Krupp
Erzproben
Gold- und Silberwalze auf Holzschrank
Gold und Silberwalze, Profilwalzen
Besteck und Rohlinge
Prägestempel

4.6 Über Essen hinaus
Expansion: Rheinhausen / Gruson / Germania

4.4 Geburt eines Mythos
Persönlichkeit, Übernahme , Beginn (bis ca. 1850)

4.1 Zwischen Ruhr
und Emscher
Essen im 18. Jahrhundert

4.3a Gründerjahre
Friedrich, Alfred und Therese

4.8 Dann ist
Arbeit Gebet
Medieninstallation

Exponate:
Modelle der Werke Rheinhausen, Gruson,
Germania
Fotos Hammer Fritz u.a.

N

4.3b

4.12 So viel Anfang
war nie
Neubeginn und Wiederaufbau
Alfried Krupp / Berthold Beitz

Exponate:
Fotografien,
‚Spiegel’-Bericht,
Anstecknadeln, Uhren

4.0 Hommage
Bilder der Arbeit

4.10 Aushärten
2. Weltkrieg

Exponate:
U-Boot Antriebsschraube
Kanonen, Projektile, Panzerplatten
Geschützmodelle

Exponate:
Aktentasche
Briefwec hsel, Brief und Siegel
Gerberwerkzeuge, Preisliste mit Münzen
Ölgemälde Friedrich und Petronella (?)Krupp
Stammbaum (?)

Exponate:
Dokumentation
Fotos des Prozesses

Exponate:
Konstruktionszeichnungen und Skizzen,
Gusswalze, diverse Schienenstücke, Radreifen,
Fotografien und Karten der Unternehmens-
geschichte

4.7 Härten
Kriegsprodukion – 1. Weltkrieg

Exponate:
Stiche und Fotografien
des Stammhauses
Modell Stammhaus und
Schmelzbau

4.2 Die Magie
des Stoffes
Das Geheimnis des Stahls

4.5 Eisenwege
Walzen, Räder und Kanonen

4.9a Weichen
Nationalsozialismus

4.9c Weichen
Demontage und Neuanfang
Entlassung aus Landsberg

Exponate:
Modell Kriegsschiff, Fackelhalter Olympiade,
Modelle von Krupp-Militärfahrzeugen

4.11 for Mr. Krupp
Zwangsarbeit, Kriegsende,
Nürnberger Prozess

Exponate:
2 hinterleuchtet Bilder

Karten und Stiche zur Zeit
Essens im um 1800
(Folkwang Museum) Modell
des heutigen Stadtgebiets

Villa Hügel, Kleines Haus
Maßstab 1/100

1. Obergeschoss

4.9a Weichen
Weimarer Republik
Exponate:
Mähmaschine,
Registrierkasse,
Motorroller,
Schulprojektor
Emaille-Werbeschilder

Exponate:
Arbeitsbücher für Ausländer,
Lohnabrechnung, Hefte‚
Arbeitsführer Sonderdienst’,
Karte Arbeiterwohnheime
und Barackenlager, Übersicht
Arbeiterwohnheime und
Barackenlager im
Ruhrgebiet, Emaille-Schilder
mit Verboten der
Werksleitung

Exponate:
Ölgemälde der Stahlherstellung von Kley
Eisenerze, Roheisen, Zementstahl
Stahlkessel, Schutzbekleidung
Reproduktionen Kontinentalsperre

Exponate:
Medieninstallation mit
Objekten
Kleine Signalglocke aus der
Kannonenwerkstatt
Fotografien von K rupp'schen
Schießplätzen, Modell Siedlung
Margarethenhöhe
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Raum 0.1.
Empfangstresen

Neugestaltung der "Historischen Ausstellung Krupp" und
der Ausstellung zur Alfried Krupp von Bohlen und
Halbach-Stiftung, Villa Hügel, Essen

11.04.2006 sh

Ausstellungsgestaltung

Prof. Jürg Steiner
Architekt BDA
Gathe 25b
42107 Wuppertal
Telefon (0202) 49 60 60-1
Telefax (0202) 49 60 60-2
juerg@steiner.ag

Plannummer

0.1./01

Bauherr

Alfried Krupp von Bohlen und
Halbach-Stiftung
Hügel 1

45133 Essen

M 1 : 20

Vorabzug

Systemskizze M 1 : 5

ESG 4 mm bedruckt

Front ruhiger europäischer Nußbaum

____________________________________ 
4 Skizze zur Formfindung des Welcome 
Desks vom 4. September 2005

6 Ansichten des Welcome Desks, 
Maßstab 1:40, Systemskizze (unten links) 
Maßstab 1:10

Entree

Das Publikum wird im Entree des Hau-
ses mit einem Gruß der Stiftung, dem 
›directors statement‹, in Form eines ein-
leitenden Textes willkommen geheißen. 
In dem angrenzenden Raum der Biblio-
thek und der Lounge hat es Gelegenheit, 
sich vor oder nach Besuch der Ausstel-
lung anhand eines Einführungs�lms zu 
informieren, in virtuellen Bildarchiven zu 
suchen, sich hinzusetzen, um einen Kata-
log der Stiftung zur Ansicht zu nehmen 
oder sich auszuruhen.

Der Welcome Desk folgt dem Mate-
rialkanon der Ausstellungsmöbel und 
stimmt so das Publikum auf die Aus-
stellung ›Krupp‹ ein. Er wurde nach den 
Bedürfnissen des Empfangspersonals im 
Verhältnis zum Raum entwickelt

____________________________________ 
55 Visualisierung der Eingangssituation 
in Richtung Süden im virtuellen 3D-
Modell.

5 Grundrissskizze des Welcome Desks. 
4. September 2005

3 Das Welcome Desk am 11. Dezember 
2012
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____________________________________ 
5 Bibliothek und Lounge: Grundriss mit 
vier Wandabwicklungen Maßstab 1:125

3 Zwei Visualisierungen zeigen die Biblio-
thek und Lounge in Richtung Süden

Besucherführung und 
Informationshilfen 

Verteilerraum

Die Trennung der persönlichen Ge-
schichte der Familie Krupp und der Fir-
mengeschichte, erstere zusammen mit 
dem Bericht über die Geschichte und 
das Wirken der Stiftung sowie der Haus- 
und Parkgeschichte im Erdgeschoss, 
letztere allein im 1. Obergeschoss als 
Alternative zu der verwobenen Darstel-
lung von Familie, Konzern und Stiftung 
im Wettbewerb, verlangt vom Publikum 
eine antizipatorische Entscheidung, wie 
es die Ausstellungen zu besichtigen und 
damit zu werten habe. Es gilt also, dem 
Publikum intuitive Entscheidungshilfen
anzubieten. Hierfür fungiert der Vor-
raum des Treppenhauses , in der ersten 
Hälfte der Längsachse des kleinen Hau-
ses, als »Drehscheibe « , in dem das Pub-
likum drei Wege zur Auswahl hat:
Geradeaus die Persönlichkeiten der Fa-
milie Krupp, linkerhand das Wirken der 
Stiftung und rechts zieht das Treppen-
haus die Interessierten der Unterneh-
mensgeschichte an.

Die Präsentationsarten der Hauptberei-
che unterscheiden sich gemäß ihrer in-
tendierten Aussagen. Zum Ersten stellt 
sich die Geschichte der Dynastie, also die 
Personen, ihre Verbindungen und das fa-
miliäre Leben vor. Hier soll sich die per-

0.2. Bibliothek/Lounge
0.2.1 Information Regal

0.2.1

____________________________________ 
5 Grundriss Erdgeschoss, gelb markiert ist 
der Verteilerraum. Maßstab 1:600

54 Skizze des Verteilerraums. 27. Mai 
2002

4 Ansicht des Raumes mit dem Regal.

sönlich gestimmte Seite der Geschichte 
in wohnlicher Atmosphäre verbreiten. 
Zunächst in virtueller Form eines home 
cinema, dann an einem �ktiven Esstisch 
im prächtigen Gartensaal. Beidseitig 
von diesem �ndet das Publikum Zug-
Zugänge zur Geschichte des Hauses 
und des Parks. Als Drittes stellt sich 
die Stiftung in zeitgenössischer Konfe-
renzausstattung eines global players mit 
ihrem Gründungsakt und den aktuellen 
Projekten vor. Als Viertes lädt das Ober-
geschoss im chronologisch-thematischen 
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Mischverfahren einer kulturhistorischen 
Ausstellung das Publikum ein, sowohl 
technikhistorische Aspekte als auch wirt-
schaftshisotrische Fakten im politischen 
Umfeld kennen zu lernen. Anders als in 
Industriemuseen �ndet die Ausstellung 
in großbürgerlichem Ambiente statt. 
Die Herausforderung, Ausstellung und 
Räume in eine schwingende Harmonie 
zu bringen, die in einzelnen Szenen auch 
mit Dissonanzen und Synkopen aufwar-
ten wird, ist als zentrale herausforderung 
dieses Konzepts zu verstehen.

1.1 ›Kosmos Krupp‹

Das Bildarchiv Krupp ermöglicht fas-
zinierende Einblicke in das Leben, die 
Selbstdarstellung der Familie und des 
Unternehmens. 

Als visueller Auftakt wird der Durch-
gangsraum zum Hauptraum der Gar-
tenseite mit einer Medieninstallation 
bespielt. Sie führt die Besucher in die 
Lebenswelten der Familie und die Pro-
duktion des Konzerns über fünf Genera-
tionen vor.

Als Projektions¯ächen fungieren seitlich 
schmale Flächen, über die die projizier-
ten Bilder und Filmausschnitte wandern. 
Die Blickachse vom Eingang bis zum 
Gartensaal bleibt erhalten, die Medien-
technik integriert sich in die Architektur.

1.2 ›Die Krupps – Persönlichkeiten ei-
ner Dynastie‹

Mit großer Geste ö°nete sich der 
Hauptraum des Erdgeschosses zur Gar-
tenseite. Ein kassettiertes Tonnengewöl-
be überspannt den Raum, in dem sich 
imaginär die Familienmitglieder ver-
sammelt haben. Im Mittelpunkt steht 
ein großer Tisch, um ihn sind Stühle 
arrangiert, das Ensemble ist verhüllt. 
Gleichzeitig gewähren Objektensembles 
und Fotogra�en Einblicke in die persön-
lichen Biographien der fünf Generatio-
nen, von Friedrich und �erese Krupp 
über Alfred und Bertha Krupp, Alfred 

Grundriss

Ansicht 1

OKFF

5542
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0
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50

gebogene Tafel, z.B. Metall auf Trägerkonstruktion in vorhandene Nische einpassen.
Masse sind vor Ort aufzunehmen.

Grundriss 2

130,79°
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13
38

10
68
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bedrucktes Metallblech, Direktdruckverfahren
auf gebogene Metalltragplatte geklebt
H/B 1300/ca. 5834 mm

Befestigung an der Wand z.B. System 180

Innenradius Trägerblech ca. 4000 mm

Vorabzug

Raum 1.1.
Genealogie

Neugestaltung der "Historischen Ausstellung Krupp" und
der Ausstellung zur Alfried Krupp von Bohlen und
Halbach-Stiftung, Villa Hügel, Essen

11.04.2006 sh

Ausstellungsgestaltung

Prof. Jürg Steiner
Architekt BDA
Gathe 25b
42107 Wuppertal
Telefon (0202) 49 60 60-1
Telefax (0202) 49 60 60-2
juerg@steiner.ag

Plannummer

1.1./01

Bauherr

Alfried Krupp von Bohlen und
Halbach-Stiftung
Hügel 1

45133 Essen

M 1 : 33,33

Systemskizze M 1:5

Flachstahl gebogen

Flachstahl oder T-Profil

Stalblech auf Tragkonstruktion geschweisst

bedrucktes Stahlblech bündig ohne Rahmen aufgeklebt

Wandbefestigung an drei Punkten System 180
Edelstahl gebürstet

____________________________________ 
533 Studie zur Gestaltung der Genealo-
gie-Tafel, 14. April 2005

335 Grundriss Erdgeschoss, gelb 
markiert ist der Themenbereich ›Kosmos 
Krupp‹, Maßstab 1:600

33 Zur Einführung dient der Stamm-
baum der jeweiligen Firmeninhaber mit 
Ihren Porträts. Foto: Christian Westphalen 
Fotodesign

35 Grundrisse der Genealogie-Tafel 
Maßstab 1:66

3 Der Ausstellungsraum ›Die Krupps 
– Persönlichkeiten einer Dynastie‹. Foto: 
Christian Westphalen Fotodesign 23. No-
vember 2006
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Friedrich und Margarethe Krupp, Bertha 
und Gustav Krupp von Bohlen und Hal-
bach zu Alfried Krupp von Bohlen und 
Halbach. Die vier Ecken des Raumes 
und der Ausblick vor dem Gartenfenster 
geben Raum für individuelle Darstellun-
gen der Protagonisten. Porträtplastiken, 
Gemälde, Fotogra�en und persönliche 
Gegenstände stellen Facetten und Ent-
wicklungen der Biographien dar. In den 
Räumen der oberen Etage steht hinge-
gen das unternehmerische Handeln der 
Personen im Mittelpunkt.

Beispielhaft für diese Darstellungen 
seien Friedrich Alfred Krupp und Al-
fried Krupp genannt. Bei Friedrich Al-
fred Krupp werden seine Interessen für 
Kunst und Wissenschaft angesprochen 
– er widmet sich intensiv der Meeres-
biologie -, seine Zeit auf Capri und seine 
schicksalhafte Biogra�e. Als Exponate 
kommen Dokumente, Fotogra�en und 
Exponate der Capri-Zeit in Betracht, die 

jüngst in einer Ausstellung der Gemein-
de Capri und der Stadt Essen präsentiert 
wurden (Reproduktionen) Bei Alfried 
Krupp kann seine Jugendzeit, die Aus-
bildung und seine Segelleidenschaft (u.a. 
als Olympiateilnehmer 1936) gezeigt 
werden. Trotz der großen Zurückhal-
tung, die Alfried Krupp von Bohlen und 
Halbach zeitlebens aus zeichnete, sollte 
in der Ausstellung auch eine private Fa-
cette gezeigt werden. Da die Fotogra-
�e in der Ausstellung in verschiedenen 
Variationen thematisiert wird, schlagen 
wir vor, hier eine der privaten Interessen 
Alfried Krupps anzusprechen, die Land-
schaftsfotogra�e. Sie ist – ebenso wie die 
Musikforschung und das Segeln – auch 
Ausdruck seiner introvertierten Persön-
lichkeit, die mit Sensibilität, Konzentra-
tion und Umsicht agierte.

____________________________________ 
55 Grundriss Erdgeschoss, gelb markiert 
ist der Themenbereich ›Kosmos Krupp‹, 
Maßstab 1:600

5 Studie zur Gestaltung des zentralen 
Tisches, 27. Mai 2002

____________________________________ 
35 Der Ausstellungsraum ›Die Krupps 
– Persönlichkeiten einer Dynastie‹. Alle 
Stühle sind einzelnen Personen zugeordnet. 
Das Design orientierte sich dabei an histori-
schen Vorlagen. Foto: Christian Westphalen 
Fotodesign, 23. November 2006

3 Der Ausstellungsraum ›Die Krupps 
– Persönlichkeiten einer Dynastie‹. Im 
Hintergrund geht es in den Ausstellungsbe-
reich 2.1 ›Die große Villa‹ Foto: Christian 
Westphalen Fotodesign, 23. November 2006

5 Familienfoto um 1869: Alfred, Bertha 
und Friedrich Alfred Krupp, Historisches 
Archiv Krupp
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2.1 ›Die große Villa‹

In diesem Raum �nden auch die Bron-
ze�guren des geplanten Ritterspiels an-
lässlich des 100jährigen Jubiläums der 
Firma 1912 ihren Platz. Das Ritterspiel 
kam wegen eines Grubenunglücks nicht 
zur Au°ührung, präsentiert aber ein-
drücklich den Aufwand und das Traditi-
onsbewusstsein, das die Firma zum Jubi-
läumsfest inszenierte. Gleichzeitig wird 
damit auch die Person Gustav Krupp 
von Bohlen und Halbach eingeführt, der 
durch die Heirat mit der jüngeren Toch-
ter Bertha Krupp zum Familien- und 
Firmenoberhaupt avancierte. 

Der Raum 2.1 zeigt die Wohnbauten des 
ersten repräsentativen Familiensitzes – 
des sogenannten »Palmenhauses« - und 
der »Villa Hügel«, deren großes Haus im 
Mittelpunkt steht.

Alfred Krupp errichtet inmitten der Fa-
brikationsanlagen das erste große Wohn-
haus für seine Familie, scheinbar eine 
Idylle mit Palmenhaus und exotischem 
Ambiente. Doch die Situierung inmit-
ten der Werksanlagen, belastet durch 
Schmutz und Lärm, machen das Haus 
kaum bewohnbar. Seine Frau Bertha 
Krupp verbringt die meiste Zeit des Jah-
res mit Friedrich in Italien. 

Das neue Domizil – die Villa Hügel – 
wird von Alfred selbst geplant. Er ent-
wickelt eine »Wohnmaschinerie«, die 
nach den neuesten technischen Errun-
genschaften errichtet werden soll, deren 
Umsetzung (1870-1873) aber auch von 
technischen Unzulänglichkeiten beglei-
tet wird. Die Villa Hügel ist mehr als 
eine großbürgerliche Industriellenvilla 
– sie ist eine Vision seiner Repräsenta-
tion, seines Perfektionismus und seines 
Strebens nach Kontrolle und technischer 
Beherrschbarkeit der Lebensum stände. 
Das neue Wohnhaus, das am 10. Januar

____________________________________ 
45 Skizzierung der Eckvitrine. 
12. Januar 2012 

4 Eckvitrine im Raum ›Die Krupps – Per-
sönlichkeiten einer Dynastie‹. mit Erinne-
rungsobjekten an Alfred und Bertha Krupp.
Foto: Christian Westphalen. 23. November 
2006

1873 von Alfred und Bertha Krupp mit
ihrem Sohn Friedrich Alfred bezogen 
wurde, verfügte über gewaltige Ausmaße: 
269 Räume mit insgesamt 8100 qm, da-
von 103 Hauptwohnräume mit 4500 m2.

____________________________________ 
35 Visualisierung des Ausstellungsraums 
›Die kleine Villa‹ am virtuellen 3D-Modell.

5 Grundriss Erdgeschoss, gelb markiert 
ist der Themenbereich ›Die kleine Villa‹, 
Maßstab 1:600

3 Der Themenbereich ›Die kleine Villa‹ 
am 11. Dezember 2006.

2.2 ›Die kleine Villa‹

Der repräsentative Anspruch der Villa 
Hügel reicht weit über eine großbürger-
liche Privatarchitektur hinaus. Das von 
den Zeitgenossen als »Schloss« wahr-
genommene Anwesen erhielt nach und 
nach eine vielseitige Funktionalität.

2.3 ›Der Park‹ – das ›Zylinderbüro‹

Im Nebenraum, der die Raum¯ucht nach 
Osten abschließt, wird das �ema ›Der 
Park‹ gezeigt. Die angebrachten Text-
Bild-Tafeln widmen sich den �emen 
›Der Park Alfreds‹, ›Veränderungen um 
1900‹, ›Architekturen und Skulpturen‹, 
›Der Park nach 1945‹ sowie den Besu-
cherregelungen.

Für die Familiengeschichte Erdge-
schoss wurden spezielle Möbel ange-
fertigt. So ist hier ein Zylinderbüro mit 
Landschaftsmodellen auf einem Prisma 
mit unterschiedlichen Hügel-Epochen 
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aufgestellt. Es veranschaulicht die Ver-
änderungen des Bestandes in den Zeit-
schnitten um 1860 (Geländezustand vor 
Erwerb), um 1920 (umfassenste Bebau-
ung), heute (Veränderungen nach 1945). 
Das Modell wird vom Publikum durch 
einen Drehmechanismus Malteserkreuz-
getriebe mit Schwerkraftbremse über ein 
Drehrad bewegt. Die Landschaftsmodel-
le der Modellbau�rma   aus Düsseldorf 
sind auf das Prisma montiert und dieses  
durch eine Welle mit dem Mechanismus 
verbunden. Der Korpus und die Tisch-
beine wurden aus amerikanischem Nuss-
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____________________________________ 
5 Grundriss Erdgeschoss, gelb markiert ist 
der Themenbereich ›Der Park‹, 
Maßstab 1:600 

45 Der Mechanismus ist für das Publi-
kum sichtbar und somit erlebbar. 
23. September 2006

4 Detailaufnahme des Landschaftsmo-
dells im Zylinderbüro. Ergänzt wird das 
Modell durch eine Medieneinheit, um 
interaktiv den Baumbestand des Parks 
vorzustellen. 11. August 2006

445 Horizontalschni� des Zylinderbü-
ros. Maßstab 1:20

44455 Animation des Zylinderbüros 
in der Entwurfsphase.

4445 Skizze des Zylinderbüros vom 3. 
Juli 2006

44 Vertikalschni�e und Horizontalschni� 
des Zylinderbüros. Maßstab 1:20

444 Das Zylinderbüro kann zu 
Wartungszwecken geöffnet werden. Foto: 
Christian Westphalen Fotodesign, 
23. November 2006
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baum und die gebogene Glashaube und 
Glas¯anken aus 4 mm ESG, optiwhite, 
hergestellt.

3.1 ›Lex Krupp‹

Die Nachkriegszeit bringt auch für die 
Villa Hügel tiefgreifende Veränderun-
gen. Von den alliierten Bomben blieb sie 
verschont. 1945 zog die Coal Control 
Group der militärischen Besatzungs-
mächte ein. Nach der Entlassung Alfried 
Krupps aus dem Gefängnis in Landsberg 
im Jahre 1951 erhielt er die Firma und 
die Villa Hügel zurück.

Die Familie Krupp beschloss, das Haus 
nicht mehr als Wohnhaus zu nutzen, 
sondern es künftig als gemeinnütziges 
kulturelles Zentrum der Ö°entlichkeit 
zur Verfügung zu stellen. 

Mit großen Ausstellungen zur abend-
ländischen Kunst- und Kulturgeschichte 
beginnt in den frühen fünfziger Jahren 
der Reigen hochkarätiger Ausstellungen, 
die bis heute jeweils hunderttausende 
Besucher anziehen. Auch für das Un-
ternehmen zeichnen sich tiefgreifende 
Veränderungen ab. Der zweite Teil des 
Raumes zeigt die Wandlung des Unter-
nehmens zu einer Stiftung. Mit einer 
zurückhaltenden, aber eindrücklichen 
Inszenierung wird die Spannung dieses 
Vorgangs in Szene gesetzt In den spä-

ten 1960er Jahren entscheidet sich die 
Zukunft des Unternehmens noch ein-
mal völlig neu. Ausgangspunkt sind die 
Ostgeschäfte, für die die Banken – voran 
die Deutsche Bank unter Hermann Josef 
Abs – zunächst nicht bereit sind, Kredite 
und Bürgschaften zu stellen. Ihrer Mei-
nung nach ist die Unternehmensform 
der Alleininhaberschaft kein Modell, 
das den Risiken eines Weltunterneh-
mens Rechnung trägt. Krupp wird zum 
bundesdeutschen Wirtschaftspolitikum, 
in das sich auch die Bundesregierung 
einschaltet. Nach �rmen- und famili-
eninternen Verhandlungen entscheidet 
Alfried Krupp, das Unternehmen in eine 
Stiftung zu überführen. m Frühjahr 1967 
kündigt Alfried Krupp die bevorstehende 
Umwandlung des Unternehmens in eine 
GmbH an, deren Geschäftsanteile bei ei-
ner gemeinnützigen Stiftung liegen sol-
len. Dieser Schritt wurde durch den Erb-
verzicht des Sohnes Arndt ermöglicht.
Als Vermittler zwischen Vater und Sohn 
agierte Berthold Beitz. Mit dem Tod 
Alfried Krupps 1967 geht das gesamte 
Vermögen auf die ›Alfried Krupp von 
Bohlen und Halbach-Stiftung‹ über, die 
alleinige Besitzerin der 1968 eingetra-
genen Kapitalgesellschaft Fried. Krupp 
GmbH ist. Als Verwalter der Stiftung 
wird Berthold Beitz eingesetzt.

Die Stationen dieses bewegenden Stücks 
deutscher Wirtschaftsgeschichte werden 
anhand einer Fotogalerie nachvollzogen. 
Die Fotos stammen jedoch nicht aus 
dem Fundus des Archivs. Es sind Neu-
schöpfungen durch sogenannte »Stills« 
des vorhandenen Filmmateri als, d.h. der 
Film wird gestoppt und ein einzelnes 
Filmbild zum Foto eingefroren, das eine 
eigentümliche Dynamik und Wirkung 
vermittelt. Es entsteht ein Storyboard 
der Situationen und Akteure, das in 
dieser Form einzigartig ist. Alle Szenen 
werden als Schwarzweißfotos in gleichen 
Rahmengrößen gehängt. Im Mittelpunkt 
des Raumes steht ein Tisch, an dem drei 
Stühle platziert sind, stellvertretend für 
Alfried Krupp, Arndt Krupp und Bert-
hold Beitz.

____________________________________ 
5 Grundriss Erdgeschoss, gelb markiert ist 
der Themenbereich ›3.1 ›Lex Krupp‹‹, 
Maßstab 1:600 

45 Die Zeichnung zeigt Ansicht und 
Querschnitt des Stehpults, Maßstab 1:15
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____________________________________ 
355 Skizze Stehpult, Datum

35 Detailskizze Auflager Exponat, 
6. Juni 2006
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3.2 ›Gründung, Struktur und Tätigkeit 
der Alfried Krupp von Bohlen und Hal-
bach-Stiftung‹

1968 wurde die Firma Krupp in eine 
Kapitalgesellschaft umgewandelt und als 
Fried. Krupp GmbH mit einem Stamm-
kapital von 500 Millionen DM in das 
Handelsregister des Amtsgerichts Essen 
eingetragen. Alleiniger Gesellschafter 
der GmbH war die gemeinnützige ›Al-
fried Krupp von Bohlen und Halbach-
Stiftung‹. Berthold Beitz wird Vorsit-
zender des Kuratoriums der Stiftung. 
1977/78 erwirbt der Staat Iran eine Be-
teiligung als neuer Gesellschafter. 1992 
wird die GmbH in eine Aktiengesell-
schaft umgewandelt und mit der Hoesch 
AG zur Fried. Krupp AG Hoesch-Krupp 
fusioniert.

1998 stimmt die Stiftung der Fusion der 
Fried. Krupp AG Hoesch-Krupp mit der 
�yssen AG zur �yssenKrupp AG zu. 
Die Stiftung ist größte Einzelaktionä-
rin der neuen Gesellschaft. Die Stiftung 
sollte die Einheit und dem wirtschaftli-
chen Erfolg des Unternehmens dienen, 
auf der anderen Seite aus den Stiftungs-
erträgen gemeinnützige Zwecke verfol-
gen. Das Kruppsche Selbstverständnis 
von Arbeit und Gemeinwohl und die 
darin über fünf Generationen erarbeite-
te Unternehmenskultur sollte auch über 
den Tod des letzten Inhabers gesichert 
sein. »Wer soziale Leistungen erbringen 
will, muss den wirtschaftlichen Ertrag 
sichern«, so hatte es Alfried Krupp in ei-
ner seiner letzten Reden formuliert. Die 
Verp¯ichtung zum Gemeinwohl richtete 
sich nun auch weit über die Kerninter-
essen des Konzerns und der Sicherung 
der Fürsorge für seine Mitarbeiter hin-
aus in eine allgemeine und international 
angelegte Förderung in den Bereichen 
»Wissenschaft in Forschung und Leh-
re«, »Erziehungs- und Bildungswesen«, 
»Gesundheitswesen «, »Literatur, Musik 
und bildende Kunst«, zu der später auch 
der »Sport« kam. Der Raum 3.2. kann 
als Auftakt oder Abschluss des Ausstel-
lungsrundganges dienen. Er führt die 
Besucher in das Förderspektrum der 
Stiftung ein. Projekte und Menschen 
werden vorgestellt, Geförderte aus Kunst 
und Wissenschaft kommen zu Wort, die 
die Arbeit und den Erfolg der Stiftung 
persönlich würdigen. Der Raum steht 
als Bindeglied zwischen der rückschau-

enden historischen Ausstellung und der 
aktuellen Arbeit der Stiftung, die in den 
angrenzenden Räumen der »Bibliothek« 
und des Versammlungsraumes sich mit 
neuen Informationen und Projekten 
darstellen kann. Eine konzentrierte Aus-
wahl informiert in Medienstationen und 
pointiert gesetzten Wandvitrinen über 
die Arbeit. Den Mittelpunkt des Raumes 
nimmt ein großer, multifunktionaler und 
multimedialer Tisch ein, auf dem die Ak-
tivitäten der Stiftung dargestellt werden. 
Interaktive Bildschirme ermöglichen 
einen konzentrierten und spannenden 
Überblick der verschiedenen Geschäfts-
felder sowie der Firmenereignisse in 
den 1980er und 1990er Jahren. Diesen 
war im ersten Konzept noch ein eigener 
Raum gewidmet, in der neuen Fassung 
werden sie in medialer Form verdichtet. 
Größe und Ausstattung des Tisches und 
Raumes ermöglichen zudem eine Kon-
ferenz oder Sitzung für ca. 30 Personen. 
Ausgewählte Arbeiten junger Künstler, 
die durch die Stiftung gefördert wurden, 
können hier ebenfalls gezeigt werden.

____________________________________ 
533 Die Vitrine nimmt Dokumente und 
Schriftwerke auf. 15. November 2006

3 Aufnahme des Ausstellungsraums am 15. 
Oktober 2007

53 Grundriss mit vier Wandabwick-
lungen Raum ›Gründung, Struktur und 
Tätigkeit der Alfried Krupp von Bohlen und 
Halbach-Stiftung‹, Maßstab 1:225

5 Grundriss Erdgeschoss, gelb markiert 
ist der Themenbereich ›Gründung, Struktur 
und Tätigkeit der Alfried Krupp von Bohlen 
und Halbach-Stiftung‹‹, Maßstab 1:600
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4.0 ›Das Treppenhaus‹
›Hommage – Bilder der Arbeit‹

Der Aufgang zur historischen Ausstel-
lung erfolgt über das Haupttreppenhaus. 
Die beiden Treppenstiegen werden durch 
das große Fenster zusammengefasst, in 
das gläserne Wappenscheiben mit genea-
logischen Motiven eingebunden sind. 

Im ersten Konzeptentwurf war auf den 
großen Wand¯ächen eine Galeriehän-
gung mit Bildern und Skulpturen der 
Familie und der Fabriken vorgesehen. 
Um Doppelungen des �emas mit den 
Bereichen ›Kosmos Krupp« und »Die 
Krupps‹ (Erdgeschoss, Räume 1.1 und 
1.2) zu vermeiden, wird nun eine redu-
zierte Präsentation vorgeschlagen. 

Den Wand¯ächen werden zwei großfor-
matige Fotoinszenierungen zugeordnet, 
die in Anlehnung an die fotorealistischen 
Arbeiten Je° Walls konzipiert sind. Die 
Motive werden in hinterleuchteten Bild-
kästen in einer Größe von ca. 2x3 Me-
tern gezeigt. Die scheinbar zufälligen 
Momentaufnahmen der Kruppschen 
Arbeitswelt erweisen sich als sorgfältig 
komponierte Stillleben - eine Technik, 

Norden

Süden

W
esten

4.1. Treppenaufgang

____________________________________ 
544 Grundriss Obergeschoss mit gelb 
markiertem Treppenhaus, Maßstab 1:600 

4 Grundriss mit drei Wandabwicklungen 
vom Treppenhaus, Maßstab 1:100

544 Die Medieninstallation zeigt die 
Jeff Wall mit einem Fim von Vancouver 
1946, Eviction Struggle, 1988

44 Das treppenhaus mit großformatigen 
hinterleuchteten Werksfotografien am 10. 
November 2006.

____________________________________
5 Entwurfsskizze zur ›Hommage – Bilder 
der Arbeite‹

die bereits den frühen Werkfotogra�en 
des Unternehmens aus der Mitte des 19. 
Jahrhunderts zugrund liegt. Die Fotogra-
�e gehörte zu den wichtigsten Medien 
der unternehmerischen Selbstdarstellung 
bei Krupp. Aus den Beständen des Ar-
chivs, das rund 140.000 Fotogra�en um-
fasst, werden zwei prägnante Beispiele 
ausgewählt.

Ihre Motive zeigen die Grundlagen 
des Unternehmenserfolgs - arbeitende 
Menschen und technische Innovationen. 
Der Auftakt der Ausstellung wird damit 
zur Hommage an die ›Kruppianer‹, de-
ren Einsatz das Unternehmen zu einem 
Weltkonzern machte.
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4.1 ›Zwischen Ruhr und Emscher‹

Von der o·ziellen Gründung Essens im 
9. Jahrhundert bis zum Beginn des 19. 
Jahrhunderts hatte sich Essen lediglich 
von einer Marktsiedlung zu einer Mittel-
stadt entwickelt. Erst 1820 stieg die Ein-
wohnerzahl Essens über 5.000; andere 
westfälische Städte wie z.B. Dortmund, 
Soest und Münster konnten zu diesem 
Zeitpunkt bis zu 17.000 Einwohner ver-
zeichnen. 

Anfang des 19. Jahrhunderts entsprach 
der Landschaftszustand Essens im wei-
testen noch dem des Mittelalters; die 
Umgebung war durch große Agrar- 
und Waldzonen gekennzeichnet. Doch 
Ende des 18. Jahrhunderts wurde mit 
der Gründung der ersten modernen Ze-
chen begonnen. Folge ist der Kahlschlag 
der Wälder, da das Holz zum Abstüt-
zen der Stollenschächte benötigt wird. 
Zu dieser Zeit hatte der Kohlenabbau 
bereits an Bedeutung für die Region 
gewonnen. Auf dem heutigen Essener 
Areal befanden sich um 1800 schon 80 
Stollenzechen. Am 20. November 1811 
gründet Friedrich Krupp in Essen eine 
Gussstahlfabrik. 

Ab 1820 wächst die Zahl der Zechen in 
Essen rasant. Die Bevölkerungszahl ex-
plodiert förmlich (bis 1900 auf 119.000 
Einwohner). Viele Menschen ziehen aus 
Polen, Schlesien, Ost - und Westpreußen 

____________________________________
5 Grundriss Obergeschoss mit gelb 
markiertem Bereich ›Zwischen Ruhr und 
Emscher‹, Maßstab 1:600 

4 Der Ausstellungsraum am 24. Oktober 
2006.
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nach Essen in der Ho°nung, hier Arbeit 
zu �nden. Durch und mit den Krupps 
wird Essen im 19. Jahrhundert zum in-
ternationalen Zentrum der Stahlproduk-
tion. 

Der Besucher schaut hier auf eine Dar-
stellung der Stadt Essen und ihrer Um-
gebung um 1800. Ein ländliches Idyll, 
das nur wenige Jahre später zur industri-
ellen Hochburg wird. Kurz vor dem Ein-
treten in die Krupp-Geschichte wird hier 
noch einmal innegehalten, um sich die 
Ausgangssituation zu vergegenwärtigen.
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der Brokat- und Tressenindustriepro-
duktion, Firmenprospekte, wie beispiels-
weise der Auslandsvertretung in Frank-
reich 1841. 

____________________________________
5 Grundriss Obergeschoss mit dem gelb 
markiertem Bereich ›Die Magie des Stoffes‹, 
Maßstab 1:600 

45 Im Zentrum des Raumes befindet sich 
ein Vitrinenmöbel, welches das Ausstel-
lungsthema aufgreift. Die Aufgabe dieses 
Präsentationsmöbels ist es, die Objekte 
aufzuwerten und sicher zu präsentieren. 
Die Exponate werden entsprechend ihres 
Gebrauchszusammenhangs und ihrer Mate-
rialität präsentiert

4 Die ›Simulation eines Hochofens‹ 
erinnert an die Herkunft der ausgestellten 
Werkzeuge.10. November 2006.

____________________________________
5 Ansichten, Schnitte und Grundriss der 
Vitrine, Maßstab 1:40

3 Entwurfskizze des Präsentationsmöbels 
vom 15. Februar 2006

4.2 Friedrich, �erese und Alfred 
Krupp Unternehmen 1812–1850

Die Ausstellung zeigt in diesem Bereich 
gra�sche Darstellungen (Reproduktion) 
der frühen Jahre, wie Briefe, Notizen und 
Skizzen Alfreds, die seinen steten Drang 
nach Innovation belegen.

Zudem sind Produkte der ersten Zeit zu 
sehen: Walzen, Bestecke sowie Produkte 




